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tens der Auftraggeber ein 
Maulkorb verpasst. Ein mög-
licher Zusammenhang zwi-
schen steigendem Mineral-
wasserkonsum [VDM, 2005] 
und zunehmenden Nieren-
krebserkrankungen [Fischer 
2005, Schnug und Lindemann 
2006] ist nicht von der Hand 
zu weisen. Dieser Hypothese 
sollte nachgegangen werden.

Auf dem Hintergrund vorlie-
gender Kenntnisse zu Uran-
gehalten im Trinkwasser, der 
Geschichte und Bedeutung 
von Grenzwerten und dem 
nach Tschernobyl eigens ein-
geforderten Minimierungsge-
bot im vorbeugenden Gesund-
heitsschutz stimmt es nach-
denklich, wenn die Verbrau-
cherorganisation foodwatch 
einen Urangrenzwert in Höhe 
von 10 Mikrogramm Uran pro 
Liter für Trinkwasser fordert. 
Dieser Wert entspricht der 
politischen Marschrichtung 
des Umweltbundesamtes. 
Doch sind „vorauseilender 
Gehorsam“ und „kampagnen-
technisches Taktieren“ mit 
Grenzwerten gute Berater der 
selbsternannten Essensretter? 
Um eine Kampagne schnell zu 
gewinnen, ist hier offensicht-
lich übers Ziel hinausgeschos-
sen worden. Gesund kann das 
nicht sein.
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Säuglingssterblichkeit

Nur mittelmäßig 
gesunde Kinder 
in Deutschland
Trotz wesentlich höherer 
Ausgaben für das Gesund-
heitswesen wachsen Kinder in 
Deutschland unter schlechte-
ren Bedingungen auf als Kin-
der in Skandinavien oder 
Frankreich. Das meldete der 
Evangelische Pressedienst und 
bezog sich dabei auf eine am 
24. März 2008 bekannt ge-
wordene Studie des Kinder-
hilfswerks Unicef. In der Kin-
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dergesundheit liegt Deutsch-
land demnach nur auf dem 
elften Platz von insgesamt 21 
untersuchten Industrieländern.

Mit 4,2 totgeborenen Kindern 
auf 1.000 Lebendgeburten in 
zwölf Monaten nehme 
Deutschland einen Platz hinter 
Ländern wie Tschechien, Po-
len oder Portugal ein, heißt es 
in dem „Bericht zur Lage der 
Kinder in Deutschland“. Ein-
zelne Bundesländer wie Bay-
ern, Baden-Württemberg oder 
Sachsen befänden sich aller-
dings auf fast demselben nied-
rigen Niveau wie Finnland 
und Schweden, die die Tabelle 
anführten. Bei einem Geburts-
gewicht von weniger als 2.500 
Gramm bei knapp sieben Pro-
zent aller Neugeborenen liege 
Deutschland im internationa-
len Vergleich auf Platz 14. 
Die Säuglingssterblichkeit lag 
1987 in Deutschland bei 8,4 
pro 1000, die Totgeburtenrate 
bei 4,1 pro 1000. Im Jahr 
2006 lag die Säuglingssterb-
lichkeit in Deutschland bei 
3,85 pro 1000 und die Totge-
burtenrate bei 3,58 pro 1000. 
In Schweden lag die Säug-
lingssterblichkeit 2006 bei le-
diglich 2,8 pro 1000. 

Energiewirtschaft

UBA: Eine 
„Stromlücke“ 
ist nicht zu 
erwarten
Der bis zum Jahr 2020 vorge-
sehene Ausstieg aus der Nut-
zung der Kernenergie gefähr-
det nicht die Versorgung 
Deutschlands mit Strom. Das 
ist das zentrale Ergebnis einer 
aktuellen Kurz-Studie „Atom-
ausstieg und Versorgungssi-
cherheit“ des Umweltbundes-
amtes (UBA). Presseschlag-
zeilen der vergangenen Wo-
chen hatten das Bild von 
Stromengpässen in Deutsch-
land spätestens ab dem Jahr 
2012 gezeichnet, sollte es 
beim beschlossenen Ausstieg 
aus der Nutzung der Atom-
kraft bleiben. Das UBA wi-

derspricht dem auf Basis eige-
ner Berechnungen.

Ausgehend von Daten über 
den bestehenden Kraftwerks-
park rechnet das UBA in sei-
ner Studie vor, daß unter Bei-
behaltung des gesetzlich fest-
gelegten Zeitplans (Novel-
liertes Atomgesetzes (AtG) 
vom 22. April 2002) trotz an-
stehender Stilllegungen von 
Kraftwerken genug Strom in 
Deutschland zur Verfügung 
stehen wird, wenn die Ziele 
der Bundesregierung realisiert 
werden, wie Senkung des 
Bruttostromverbrauchs um elf 
Prozent bis zum Jahr 2020 ge-
genüber 2005, Ausbau der 
Kraft-Wärme-Kopplung 
(KWK), vor allem auf Erdgas-
Basis, um den Anteil von 
KWK-Strom auf 25 Prozent 
bis zum Jahr 2020 zu verdop-
peln und Ausbau der erneuer-
baren Energien auf knapp 30 
Prozent der Stromerzeugung 
bis zum Jahr 2020.

Natürlich spiele auch der Er-
satz von Kraftwerken – etwa 
durch den derzeit vielerorts 
diskutierten Neubau hoch ef-
fizienter Kohlekraftwerke –
eine Rolle, wird erklärt. Wel-
cher Kraftwerkstyp gebaut 
wird, ist nach Ansicht des 
UBA maßgeblich durch den 
Europäischen Emissionshan-
del bestimmt. Die Verknap-
pung und Versteigerung der 
Zertifikate sowie steigende 
Brennstoffpreise und der An-
stieg der Investitionskosten 
für den Kraftwerksbau würden 
– gegenwärtige Strompreise 
unterstellt – dazu führen, daß 
herkömmliche Kondensations-
Kohlekraftwerke (Steinkohle 
oder Braunkohle) – im Ge-
gensatz zur Kraft-Wärme-
Koppelung und erneuerbaren 
Energien – unwirtschaftlich 
werden. Dies dürfte aus dem 
Eigeninteresse der Investoren 
in Richtung emissionsarmer 
Stromerzeugung und sparsa-
mer Stromnutzung wirken, 
heißt es.
Die Studie „Atomausstieg und 
Versorgungssicherheit“ kann im 
Internet unter http://www.uba.de/
uba-info-presse/hintergrund/atom
ausstieg.pdf abgerufen werden.
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